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5)ic 6(^toangccf<^affcn a

Senn 'ein ©i fiel) ans bent Graaffdfen Sias»
hen löft unb infolge beS ©pringenS biefeS
^läSchenS burd) bie ^olltfelflüfftgfeit auS»
9efhmemmt mirb, foil eS normalertoeife in ben
®ileitextriä)ter gelangen ; lourbe es beim 2luS»
tritt befruchtet, fo toanbert es burh ben ©leitet,
uxbem bie f^Iimmerjelten eS gegen bie Gebär»
Butter ju treiben, bis in bie Gebärmutter»
höhle, too eS fich einniften !ann. Sirb eS nicht
befruchtet, toa§ ja bei ber übertoiegenben
~lenge ber ©gellen ber gaïï if±, fo macht eS

"ie Säuberung auch burch unb geht unter»
beffen gugrunbe ; bielleiht toirb eS aitfgefogen,
°ber e§ gebt mit ber näcbften Plegelblutung

jebenfaÛS ift fein Safein borbei.
Saß bie übergroße 3afll ber befruchteten ©er

btefen Seg nehmen, ift gxtm Seil barauf gnrüd»
^führen, bafj ber ©leitertrichter gang in ber
-Jjäbe beS EierftodeS liegt unb fih, toenn ein
®raaffcher gollilel fprungbereit ift, mit ben

«tanfett an biefer ©teile über ben ^ollifel legt
u,bb fo baS © gleich öt Empfang nimmt, loie

^n ßiebenber, ber feine Braut in feine Slrme
Wiefft. Sie ©permagellett, bie borher ober auch
«ttt biefelbe 3eit auf ihrer altiben Sanberung,
jhlgegen ber glimuterbeloegung in ben @i»

Jsitertrichter gelangt finb, finben fich bereit, bie
h°buIation gn boßgiepen ; bie erfte ©amengelle,
öte einbringen ïann, führt gu ben Beränberun»
9fn ber Befruchtung ; bie anbeten Iberben burch
exne fich gleich uahper bilbenbe feftere ©i=
^«ittbran am ©inbringen gehinbert; fie gehen
3p9tunbe, toobei allerdings ihr ©itoeif; ficher
|f|ht ohne hormonalen ©influfg auf ben ioeib»
j^Wt Körper bleibt. SieS ift ja ficher bei jebem
"ÔÊffchtaf ber galt, auch bei SluSbleiben einer
"°efbuchtung.

\5U früheren 3ehen glaubte man, bie Ber»
^tttgung bon ©amengelle nnb EigeGe finbe in
oeo Gebärmutter ftatt; man hielt bie§ für bie
riatiirlidhfte 2Infic£)t. SIber gerabe baS Bor»
tommnis, baS un§ heu*e befchäftigt, seigte
beutlich, bafe bem nicht fo fei.

^
Sürbe bie Befruchtung in ber Gebärmutter»

/?9le ffattfinben, fo toären bie ©chtoanger»
l ia^en aufeerhaiü ber Gebärmutter unerllär»
u<h- ©ft feit man erfannte, bah febe Befrud)»
uug in ber üeähe bes ©ierftodeS, gleich uach

<tustritt ber ©ijeüe au§ bem goßilel ftattfin»
et tonrbe ber 3ufammenhang flar. SlHerbingS
latte matt bamals auch noch nicht bie häufige
^elegenheit, burch operatibe ©ngriffe bie
öchtoangerfchaft auherhalb ber Gebärmutter
uubteren; eine folche fchien bamals eine grohe
^usnahme, einigermahen ein Sunber, ju fein.
Jean fah in loenigen gälten bie faft auSgetra»

gene grncht in ber Bauchhöhle. Bei ben gälten,

terfcalb ber ©ebarmuffer.

too frühzeitig eine innere Blutung entftanb,
bacljte man nicht immer an ©chtoangerfchaft.
91uch finb ja berhältniSmähig nicht biete biefer
Blutungen tätlich. Oft ftel)t bie Blutung bon
felber, loenn ber Blutbruct genügenb gefunlen
ift, unb bann toar man eben bor einem SRätfel.

Sährenb bie ©inniftung in ber Gebärmutter»
höhle in ben meiften gälten nicht roeit bon ber

©ileitermünbung ftattfinbet unb nur in 2luS»

nahmefällen int unteren Seil ber £>öl)Ie, loa§
mir als Sieffih ber ^ßla^enta ober in gälten
bon nod) tieferem ©it? als bie berfdfiebenen
IDlöglichleiten beS borliegenben grnd)tfuchenS
fettnen lernen, lann bei ©chtfwmgerfchafi axther»
halb ber Gebärmutter bie ©inniftung an recht
betriebenen Drten gefchehen. gn ben meiften
gälten biefer 91egelmibrig!eit allerbingS finben
mir baS fich enttoidelnbe @i im Eileiter; alfo
eigentlich nicht an einer grunbfä^Iich falfdfen
©teile, fonbern nur auf bem Sege gut Gebär»
mutter fteden geblieben. SieS ift bie Eileiter»
fchmangerfchaft, mobei auch hter berfchiebene
SHöglichleiten beftehen. SaS ©i lann fcfjon in
ber nädjften Stähe beS SrichterS fteden bleiben,
eS lann im Berlauf, etma in ber SJlitte biefeS
ÄanalS fich anfiebeln; eS lann in ber engften
©teile ^unächfl beS GebärmutterminlelS auf»
gehalten merben, unb enblict) lann eS innerhalb
ber Gebärmuttermanbung, ba, mo ber ©ileiter
biefe burchbridü, fich feftfe^en.

21ber bamit finb nur bie ©ileiterfdfmanger»
fchaften angeführt. SaS ©i lann aber auch an
einer anbeten ©teile feftfi^en : erftenS im Eier»
ftod felber, alfo bebor eS auSgefchmernrnt mirb ;

menn bie SluSfchmemmung nicht mit ber nöti»
ten Sucht gefhieht ; ober menn eS im gollilet
an ber ©teile, mo eS in feinem 3ellhaufen feft»
fiht, häugen bleibt. Sann hüben mir bie ©ier»
ftodfhmangerfhaft, bie ämar ui<ht häufig bor»
lommt, aber an bie immer gebacfjt merben
muh- Sa ber ©ierftod nid)t ein groffer Körper
ift, mirb fhon balb baS BerhältniS beS mach
fenben ©ieS, baS ja in loenigen Sagen ober
3öohen fhon ganj beträhtlih ift, ju feiner
Unterlage ein unerträgliches.

gn anbeten gälten lann ficfj baS ®i in bie
Baxthhöhle berlieren. S>ie iDlöglihleit eines be»

fruhteten, ©ieS, fidj) einjuniften, ift in hm fei»
ber borhanben; feine Oberfläche, bie man in
einem gemiffen ©tabixtm als Srophoblaft be»

^eidmet, hat bie gähigleit, irgenbein mütter»
Iihe§ Gemebe, baS niht gerabe, mie bie äußere
§ant, berhornt ift, an einer Keinen ©teile auf»
plöfen, zu berbanen nnb fidf in bie fo entftan»
bene GetoebSlüde einjufenlen. Gerabe biefe
berbauten, mütterlichen Gemebe bitben ja bei
feber ©djmangerfchaft mit einen Seil ber Ütah»

rung beS Keinen ©ieS, bis bie 3ottenbiIbung
jitr Slnlage einer ^la^enta gefüijxt hat, beten
Bluträume forthin bie 91tmung unb ©rnäh=
rung be§ HeimeS ermöglihen.

Senn nun alfo ein foIä)e3 Keines Ei beftudf»
tet nnb entmidlungSfähig an einer ©teile in
ber Bauchhöhle feftfifjt, fo bilbet eS bort ein ©i»
lager, auS bem in ber golge ebenfalls eine 5ßla»

^enta mirb, beten mütterliher Slnteil nun aber

niht eine gefunbe unb ^u biefem 3toede gefhaf»
fene Gebärmntterfhieimhaut ift, fonbern j. B.
bie Oberflähe einer SarmfhKuge, ober fonft
ein Seil beS BauhfelleS ; man hat fogar fhon
befruchtete ©ier (alfo eine ©düoangerfhaft) an
ber Unterflähe ber Seber fhen fehen.

Sie in ber Gebärmntterfhieimhaut unb mie
in b.et Bauchhöhle finbet and) im ©ileiter eine
©ejibnabilbung ftatt; fie ift bie tftealtion beS

©ifheS auf bie in ber ©chtoangerfchaft bom ©i
abgefonberten Sirlftoffe. Senn aber in ber
Gebärmutter bie ©hleimhaut auf einer biden
muSlulären Untertage ruht, bie fih 5ubem
burh ©idenmahêtum in ber ©htoangerfhaft
noh bermehrt, fo haben mir im ©ileiter nur
eine bünne SJÎnSlelfhihl bon ioenigen SJlilli»
meiern.

Sir müffen t)ter noh eine 9Irt ber ©htoan»
gerfhaft ermähnen, bie eigentlich niht eine
©htoangerfhaft außerhalb ber Gebärmutter
ift, in ihrem Berlaxtfe unb ihren golgen aber
boch ho fo ähnlich ift, bah fie hier niht über»

gangen merben lann. Sir meinen bie ©htoan»
gerfhaft in einem gefhloffenen §orn einer
ätoeiteiligen Gebärmutter. Sir ioiffen, bafs bie
Gebärmutter auS ^ioei Gängen, ben 3JîuIIer=
fhen Gängen, fih jufammenfe^t, bie bei ber
meiteren SluSbilbung in ihrem unteren Seil ju
einem Äörf)er, ber Gebärmutter, pfammen»
mahfert. Senu bie ©ntmidlung unbollftäubig
bleibt, haben mir bie berfdfiebenen gormen ber
geteilten Gebärmutter, bon bem amboSförmi»
gen Grunb biefeS DrganS bis jur bollftänbigen
SluSbilbung ^oeier getrennter Gebärmutter»
hälften mit boppeltem ^alSteit, jmeifaheui
9Jhtttermitnb unb oft anh boppelter ©d)eibe in
ihrem oberen Seil.

Sinn lommt eS bor, bah uur eine §älfte fih
bolllommen entmidelt, mährenb bie anbere 31t»

rüdbleibt. ©ieS lann fomeit ber gall fein, bah
lein fbalSteil an biefer §älfte ba ift xtnb bie
Gegenb beS inneren ÜJinttermunbeS gefhtoffen
ift. Oer obere ülnteil hingegen ift entmidelt unb
ber ©ileiter, ber überhaupt biefe ÜRifhitbungen
biet feltener mitmaht, münbet orbnungSgemäh
in bie §öhle, bie anh mit ihrer normalen
©hleimhaut ejçiftiert. Sa bie ©ier fih auS bei»
ben ©ierftöden auSlöfen, fo lann eS borlom»
men, bah ©t befruhteteS ©i (burh ©amen, ber
burh öie anbere fpälfte eingebrungen ift unb
bei ber benachbarten Sage ber ©ierftöde unb ber
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Die Schwangerschaften a

Wenn ein Ei sich aus dem Graafschen Bläschen

löst und infolge des Springens dieses
Bläschens durch die Follikelflüssigkeit
ausgeschwemmt wird, soll es normalerweise in den
Eileitertrichter gelangen: wurde es beim Anstritt

befruchtet, so wandert es durch den Eileiter,
indem die Flimmerzellen es gegen die Gebärmutter

zu treiben, bis in die Gebärmutter-
göhle, wo es sich einnisten kann. Wird es nicht
befruchtet, was ja bei der überwiegenden
Menge der Eizellen der Fall ist, so macht es
bie Wanderung auch durch und geht unterdessen

zugrunde; vielleicht wird es aufgesogen,
"der es geht mit der nächsten Regelblutung
6b! jedenfalls ist sein Dasein vorbei.

Daß die übergroße Zahl der befruchteten Eier
diesen Weg nehmen, ist zum Teil darauf
zurückführen, daß der Eileitertrichter ganz in der
Aähe des Eierstockes liegt und sich, wenn ein
Eraafscher Follikel sprungbereit ist, mit den
Mansen an dieser Stelle über den Follikel legt
stud so das Ei gleich in Empfang nimmt, wief Liebender, der seine Braut in seine Arme
ichließt. Die Spermazellen, die vorher oder auch
kin dieselbe Zeit auf ihrer aktiven Wanderung,
fgegen der Flimmerbewegung in den Ei-
stitertrichter gelangt sind, finden sich bereit, die
Kopulation zu vollziehen; die erste Samenzelle,
Be eindringen kann, führt zu den Veränderungen

der Befruchtung; die anderen werden durch
ewe sich gleich nachher bildende festere Ei-
sueurbran am Eindringen gehindert; sie gehen
Mâstunde, wobei allerdings ihr Eiweiß sicher
?sscht ohne hormonalen Einfluß auf den weib-
f>en Körper bleibt. Dies ist ja sicher bei jedem
âlschlaf der Fall, auch bei Ausbleiben einer
Befruchtung.

-ftN früheren Zeiten glaubte man, die
Vereinigung von Samenzelle und Eizelle finde in
oer Gebärmutter statt; man hielt dies für die
figürlichste Ansicht. Aber gerade das
Vorkommnis, das uns heute beschäftigt, zeigte
deutlich, daß dem nicht so sei.
s,-?? .e die Befruchtung in der Gebärmutter-
Mle stattfinden, so wären die Schwanger-

en außerhalb der Gebärmutter unerklärlich.
Erst seit man erkannte, daß jede Befruch-

ung in der Nähe des Eierstockes, gleich nach
Austritt der Eizelle aus dem Follikel stattfin-
et wurde der Zusammenhang klar. Allerdings

)atte man damals auch noch nicht die häufige
^Äegenheit, durch operative Eingriffe die
Schwangerschaft außerhalb der Gebärmutter zu
studieren; eine solche schien damals eine große
Ausnahme, einigermaßen ein Wunder, zu sein.
Ran sah in wenigen Fällen die fast ausgetragene

Frucht in der Bauchhöhle. Bei den Fällen,

lerhalb der Gebärmutter.

wo frühzeitig eine innere Blutung entstand,
dachte man nicht immer an Schwangerschaft.
Auch sind ja verhältnismäßig nicht viele dieser
Blutungen tätlich. Oft steht die Blutung von
selber, wenn der Blutdruck genügend gesunken
ist, und dann war man eben vor einem Rätsel.

Während die Einnistung in der Gebärmutterhöhle

in den meisten Füllen nicht weit von der

Eileitermündung stattfindet und nur in
Ausnahmefällen im unteren Teil der Höhle, was
wir als Tiefsitz der Plazenta oder in Fällen
von noch tieferem Sitz als die verschiedenen
Möglichkeiten des vorliegenden Fruchtkuchens
kennen lernen, kann bei Schwangerschaft außerhalb

der Gebärmutter die Einnistung an recht
verschiedenen Orten geschehen. In den meisten
Fällen dieser Regelwidrigkeit allerdings finden
wir das sich entwickelnde Ei im Eileiter; also
eigentlich nicht an einer grundsätzlich falschen
Stelle, sondern nur auf dem Wege zur Gebärmutter

stecken geblieben. Dies ist die
Eileiterschwangerschaft, wobei auch hier verschiedene
Möglichkeiten bestehen. Das Ei kann schon in
der nächsten Nähe des Trichters stecken bleiben,
es kann im Verlauf, etwa in der Mitte dieses
Kanals sich ansiedeln; es kann in der engsten
Stelle zunächst des Gebärmutterwinkels
aufgehalten werden, und endlich kann es innerhalb
der Gebärmutterwandung, da, wo der Eileiter
diese durchbricht, sich festsetzen.

Aber damit sind nur die Eileiterschwangerschaften

angeführt. Das Ei kann aber auch an
einer anderen Stelle festsitzen: erstens im Eierstock

selber, also bevor es ausgeschwemmt wird;
wenn die Ausschwemmung nicht mit der nöti-
ten Wucht geschieht; oder wenn es im Follikel
an der Stelle, wo es in seinem Zellhaufen
festsitzt, hängen bleibt. Dann haben wir die
Eierstockschwangerschaft, die zwar nicht häufig
vorkommt, aber an die immer gedacht werden
muß. Da der Eierstock nicht ein großer Körper
ist, wird schon bald das Verhältnis des
wachsenden Eies, das ja in wenigen Tagen oder
Wochen schon ganz beträchtlich ist, zu seiner
Unterlage ein unerträgliches.

In anderen Fällen kann sich das Ei in die
Bauchhöhle verlieren. Die Möglichkeit eines
befruchteten Eies, sich einzunisten, ist in ihm selber

vorhanden; seine Oberfläche, die man in
einem gewissen Stadium als Trophoblast
bezeichnet, hat die Fähigkeit, irgendein mütterliches

Gewebe, das nicht gerade, wie die äußere
Haut, verhornt ist, an einer kleinen Stelle
aufzulösen, zu verdauen und sich in die so entstandene

Gewebslücke einzusenken. Gerade diese
verdauten, mütterlichen Gewebe bilden ja bei
jeder Schwangerschaft mit einen Teil der Nah¬

rung des kleinen Eies, bis die Zottenbildung
zur Anlage einer Plazenta geführt hat, deren
Blutränme forthin die Atmung und Ernährung

des Keimes ermöglichen.
Wenn nun also ein solches kleines Ei befruchtet

und entwicklungsfähig an einer Stelle in
der Bauchhöhle festsitzt, so bildet es dort ein Ei-
lager, aus dem in der Folge ebenfalls eine
Plazenta wird, deren mütterlicher Anteil nun aber
nicht eine gesunde und zu diesem Zwecke geschaffene

Gebärmutterschleimhaut ist, sondern z. B.
die Oberfläche einer Darmschlinge, oder sonst
ein Teil des Bauchfelles; man hat sogar schon
befruchtete Eier (also eine Schwangerschaft) an
der Unterfläche der Leber sitzen sehen.

Wie in der Gebärmutterschleimhaut und wie
in der Bauchhöhle findet auch im Eileiter eine
Deziduabildung statt; sie ist die Reaktion des

Eisitzes auf die in der Schwangerschaft vom Ei
abgesonderten Wirkstoffe. Wenn aber in der
Gebärmutter die Schleimhaut auf einer dicken
muskulären Unterlage ruht, die sich zudem
durch Dickenwachstum in der Schwangerschaft
noch vermehrt, so haben wir im Eileiter nur
eine dünne Muskelschicht von wenigen
Millimetern.

Wir müssen hier noch eine Art der Schwangerschaft

erwähnen, die eigentlich nicht eine
Schwangerschaft außerhalb der Gebärmutter
ist, in ihrem Verlaufe und ihren Folgen aber
doch ihr so ähnlich ist, daß sie hier nicht
übergangen werden kann. Wir meinen die Schwangerschaft

in einem geschlossenen Horn einer
zweiteiligen Gebärmutter. Wir wissen, daß die
Gebärmutter aus zwei Gängen, den Muller-
schen Gängen, sich zusammensetzt, die bei der
weiteren Ausbildung in ihrem unteren Teil zu
einem Körper, der Gebärmutter, zusammenwachsen.

Wenn die Entwicklung unvollständig
bleibt, haben wir die verschiedenen Formen der
geteilten Gebärmutter, von dem ambosförmi-
gen Grund dieses Organs bis zur vollständigen
Ausbildung zweier getrennter Gebärmutterhälften

mit doppeltem Halsteil, zweifachem
Muttermund und oft auch doppelter Scheide in
ihrem oberen Teil.

Nun kommt es vor, daß nur eine Hälfte sich
vollkommen entwickelt, während die andere
zurückbleibt. Dies kann soweit der Fall sein, daß
kein Halsteil an dieser Hälfte da ist und die
Gegend des inneren Muttermundes geschlossen
ist. Der obere Anteil hingegen ist entwickelt und
der Eileiter, der überhaupt diese Mißbildungen
viel seltener mitmacht, mündet ordnungsgemäß
in die Höhle, die auch mit ihrer normalen
Schleimhaut existiert. Da die Eier sich aus beiden

Eierstöcken auslösen, so kann es vorkommen,

daß ein befruchtetes Ei (durch Samen, der
durch die andere Hälfte eingedrungen ist und
bei der benachbarten Lage der Eierstöcke und der
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lebhaften Semeglicpfeit ber ©amenfäben bif
Zum ©ierftocf bet gefc£)Iof|ertert §älfte borbrin»
gen îann) in biefe gefcploffene ."pöbjle einbringt
unb fiep bort feftfept. äftan pat ja auep fcpott
beobachtet (5. S. bei Operationen), baf; eine Sil
Ieiterfc£)tx)angcrfcE)aft in einem ©ileiter faf;, mäp»
renb ber zugehörige gelbe Körper ficE) im an»
beten (SierftocE befanb. Stlfo muffte baf befrucp»
tete ©i bon bem einen ©ierftocfe in ben ©ileiter
ber anbeten ©eite gelangt fein. SJtan nennt baf
bie äußere Ueberloanberung. gn anbeten gät»
ten faf; bei einfeitig berfchloffenem ©ileiter»
franfenenbe bie ©ileiterfchinangerfchaft toieber
in bem ©ileiter ber felben ©eite: alfo muffte
baf befruchtete ©i burcp ben gefunben ©ileiter
unb ben ©ebärmuttergrunb in ben berfcploffe»
neu ©ileiter gelangt fein ; bief nennt man bie
innere llebertoanberung.

Sie ©cpmangerfcpaft, bei ber fiep baf befrucp»
tete ©i im granfenenbe bef ©ileiterf befinbet,
mirb in Otelen Ratten mit bem fogenannten @i»

leiterabort enben: naep Serllebung ber Um»
gebung burcp Steiz auf baf Saucpfell mirb baf
fepon einige Zentimeter grojfe ©i in ben Sou»
glaffepen Staum aufgetrieben ; bief füprt bort
Zu einem Sluterguff, bem SougIaf»Hämatom.
Sei ©ip in ber SOÎitte ober ber ©nge bef ©i»

leiterf mirb ef meift zum ^ßlapen lommen;
bief fann mit fepr ftarler Slutung in bie

Saucppöple, °öer bei entfpreepenber tßlapungf»
ftelle, zmifepen bie Stattet bef breiten SJtutter»
banbef pinein berbunben fein, ©ipt baf ©i im
„interftitetten" Seit, b. p. innerhalb ber SSanb
ber llterufecfe, fo fann bie Zerftörung noep be»

träepttieper merben, mit noep heftigerer SIu»
tung. ©benfo berpätt ef fiep, toenn ein unent»
micleltef Stebenporn, ber ©ebärmutter opne
SJtuttermnnb fepmanger mirb. gut ©ieiftocl
fönnen äpnlicpe Sorfommniffe ba fein; aber

oft toirb bie Umgebung bor bem ißlapen ber»
Heben, fo baff bie Stutnng nur in einen H°pl=
räum erfolgt unb befepränft bleibt.

SBenn ein ©i, mie gefagt, fiep in ber Saucp»
pöple anfiebelt, fo fommt ef niept fo batb zum
îtbfterben ber gruept; fie fann fiep meiter ent»

mideïn, meil fiep auf ben Sarmfcplingen ober
anbeten Saucpfeltpartien eine regelrechte ißla»
Zenta bitbet. SerHebnngen forgen für bie Sit»
bung einer richtigen grucptpöple, bie bon ©po»
rion unb Amnion aufgefleibet ift. ©olepe
griiepte fönnen bif 7 SJtonate lang fiep meiter»
entmicfeln; fie müffen butep ©röffnung ber

Saucppöple entfernt merben.

Sdptij. feliatninenuereiu

Zentraloorstand.
9ïeu»Gêintritte :

©eftion Stppenzett:
14 a grl ©Ifa Sacpmann, Urnäfcp.

©eftion ©raubünben:
39 a grl Katparina Kocp, ©amaben.

SBir peilen bie neuen Sltitglieber perztiep
miHfornrnen.

gubilatimten.

©eftion ©t. ©allen:
grau Seerti»UpI, @t. ©allen,
grau §oIIenftein=2;poma, Sazenpeib.

Söir gratulieren perztiep zum 40jäprigen Se»

ruffjubiläum unb münfepen meiterpin ©tücf
unb ©egen unb einen rupigen Sebenfabenb.

SItit foHegiaten ©rüjfen

gür ben Zentratborftanb :

Sie ^Sräfibentin : Sie ©efretärin :

grau ©cpaffer. grau ©aameti.
Setben (Stjurgan) SBeinfelben, §auj>tfii:afje

Sei. 99197 Stet. 51207

S§§) ^)CUfC (§§©
SBie fepteept berftepen mir ef, im Hugenbticf

ZU leben ; entmeber ioeiten unfere ©ebanfen in
ber Sergangenpeit ober in ber ZuHmft. ^ex
ber Slugenbïicf, baf £>eute, baf gept fommen
Zu furz, „gebet Slugenbtid ift unmittelbar zu
©ott;/, fagte einft ein ©ottefgeleprter, unb im
95. Ißfalm tefen mir: „Heute, fo ipr feine
©timrne pört, fo berftoät euer Heri niept."
Heute fpriept ©Ott zu unf, pente pat er unf in
biefe ober jene SIrbeit pineingeftellt ; marum
pören.mir niept? Sßarurn?

Sßeil baf „Heute", bie jepige ©tunbe, feiten
berart finb, baf; mir aufrufen möcpten : Set»
meile boep, bu bift fo fepön. gm ©egenteil,
etmaf bebrüeft unf, fällt unf fepmer unb läftig,
etmaf ift unbequem ober einfaep nur langmeilig.
©0 ftöpnen mir über bie Üllltagfarbeit unb ffie»

pen mit unferen ©ebanfen auf ipr, inbem mir
unf z- S3- auf etmaf Kommenbef freuen, unb
märe ef nur ber näcpfte geiertag.

Stber ift niept gerabe bie Sotfteube ein SItit»

tel, um über ben grauen Hlltag pinmegzuforn»
men? ©emif;, nur ift ef im ©runbe Säufcpung.
ißpantaftereien — ebenfo mie fepnfücptiges
Stüdfcpaueit — maepen fcplapp, unzufrieben
unb trüben ben Slicf für bie Slrbeit, bie ©Ott
peute, in biefem Slugenblicf bon unf getan
paben möcpte.

Söie fönnen mir aber lernen, im Çieute, im
Hugenblicf zu leben? Zimäcpft, inbem mir ben

©(paben erfennen unb einfepen, baf; eine 3ßanb=

lung notmenbig ift. SBaf trennt jebef bon uns
an ber rieptigen ©inftellung? Saf mup perfön»
fiep gelöft loerben. 3Hf zmeiten ©epritt laffen
mir unf bie Sagefeinteilung bon ©Ott fepenfen.

gn ber ©title molten mir unterfepeiben, maf
mieptig ift, mollen lernen, unfere Slrbeit im
Slicf auf ©ott aufzuriepten, fie alf bon tpm ge»

fepenft, betrauten. Sernen, im Meinen treu zu
fein, auep in bem grauen unb aütägliepften
Hugenbticf.

3Bemt mir unf auf biefen 2ßeg begeben, mer»
ben mir balb merfen, mie reiep bie SBirfticpfeit
ift. ©tille unb Strbeit Saf ift ef, maf mir
brauepen. Sie ©tille mitten in ber Arbeit zu
erlangen, ift niept einfaep ; mir merben unf
immer mieber barauf ertappen, baf; mir irgenb»
mie untreu getuorben finb ; bon ber glucpt bor
bem §eute iibermültigt morben finb. Saffen mir
unf niept entmutigen ; ef mirb unf bei unferem
iRingen geholfen merben.

Krankenkasse.
Manfntelbmtgen.

grau SucpmüIIer, §erzogenbucpfee
grau grafdiina, Sebano
grl. SBertpmüEer, Siel
grau Sroncpoitb, Sagnef
grau gep, Éltnau
grau ©rottimunb, ÜJiuttenz
grau Sang, gSfaffnau
grau 3Birtp, SRerifpaitfen
grau Sßeterf, Züticp/^öngg
grau ©cpelfer, ©enf
grl. ©cpneiber, Sangnau i. ©.

grau üttüffer, iüiöpfin
grl. ^aefer, Sreitlef
grau 3Beber, ©ebenfborf
grau Srefcp, Slmfteg
grau ©ro^en, grutigen
2ftme SIHamanb, Sep
grau ©infig, SRitlöbi
©cpmefter Oberli, ©rifmil
grau gabrp, Subenborf
grau ©cpönenberger, Sicptenfteig
grl. ©pgaj, ©eeberg
grau Somig, Diaron
2Jhne ÜKentpa, Soubrp
grl ©iepenberger, Z"x^
grau ^oeper, Säuffeien
grau Sibfig, Obermil

grau Spalmann, Smbracp
grau ©utfneept, gribourg
grl Söprer, ©ofjau
grau ©epeibegger, §öfen / Spun
grau Sröfcp, Serenbingen
SHIe ©teef, Saufanne
grau ^itggenberger, Sppifon
©ig. ©piarina, Sefferete
grau ©üntper, SBinbifcp
grau DJIöri, Sirffelben

51ttgcmelbete aBö^nerimtett.

grau ©aIIanbat=ißorcpet, Dlobrap
grau ®berIe=SopnenbIuft, Siel
grau gretbig=ZeIIer, Senf

sJJUt follegialen ©rü^en :

gür bie Äranfenfaffefommiffion :

grau gba ©igel, ßaffierin,
SRefienftraßc 31, Strbon, Sei 4 62 10.

Sobösan3cige
Qm Sitter oon 74 Qaljrert ftarb am 3.

September in Säuffeien

frau Äocpcr-XOpmann
Qffr Slnbenten bleibe nn§ in GSpren.

2>ic ^ranScnBaffcßotnmijfion.

m!! i IN MEMORIAM iimiiiiir^

Slrnolb ÏBerber,
getoejenec ©u<J)t)rucEcc in Seen

Sen Seferinnen unferef gaeporganf, folbie
ben meitern SIbonnenten unb ben gnferentejf
bringen mir zur Kenntnis, bafe am 29. Slugwff

1948 ber bereprte ©eniorepef ber Sucpbrucferet
üßerber 31®. naep langem Seiben in feinen1
77. Sebenfjapr berftorben ift.

Ser Dlame bef Sapingefcpiebenen bleibt nti1

bem Sßerben unb 3Bacpfen unferer Zeitung eU9

berbunben unb unbergeffen. 2IIf ber ©cpmeize*

rifepe •'pebammenberein bor ntepr alf bier gapx'
Zepnten baf junge Zeüung§nnternepmen be1

©eftion Sern zum Setrieb anbertraute, bo

ftunb ef noep auf fepr fepmaepen gü^en.
Sa mar ef bie girma Süpler & 2Berbel

melcpe bamaf bie erfte finanzielle §ilfe geleu

ftet, bamit menigftenf bie erften Stummem 111

Srttcf gebraept merben fonnten. Sie älteren

SRitglieber unter unf miffen um bie bamaligen
Zuftänbe. gn ben bieten gapren mar benn ait^
ber ©efcpäftfberfepr mit ber Sruderei ftetffö^1
ein angenepmer unb frennblicper, mie er ef aiw
bif peute unter ber neuen girma ftetf gebü^
ben ift.

gm Krematorium in Sern pat bann aiw
eine gro^e Srauerberfammlung SIbfcpieb gc'

nommen bon bem allgemein geaepteten #
eblen SRenfcpeu.

gm Stamen bef ©cpmeiz. §ebammenbereip
möcpten mir ef niept nnterlaffen, auep an bi^
fer ©teile ben Slngepörigen unfere perzlicpftc
Seilnapme aufzufpreepen.

Sem SBunfcpe bef Serftorbenen, ftatt Slm
men an feine Sapre zu legen, bef Sereinf „gi1^
baf SHter" zu gebenfen, finb mir nacpgefomrne11'

Sßir merben bem Heimgegangenen auep übex

baf ©rab pinauf ein eprenbollef, banfbat^®
SInbenfen bemapren. SSt. 335.

Septen greitag burfte naep jahrelangem Sei
ben unfere gefepäpte Kollegin

grau glora Ko^er=3öpmann,
getoejene Hebamme in Säuffeien

inf beffere genfeitf peimgepen.
grau Ko^er, eine befepeibene, liebe gxaM'

pat 36 gapre lang in Säuffeien gemirft uu®

mar in unferer ©eftion alf fleifjigef unb treue®

Sltitglieb fepr gefepäpt.
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lebhaften Beweglichkeit der Samenfäden bis

zum Eierstock der geschlossenen Hälfte Vordringen

kann) in diese geschlossene Höhle eindringt
und sich dort festsetzt. Man hat ja auch schon

beobachtet (z. B. bei Operationen), daß eine Ei-l
leiterschwangerschaft in einem Eileiter saß, während

der zugehörige gelbe Körper sich im
anderen Eierstock befand. Also mußte das befruchtete

Ei von dem einen Eierstocke in den Eileiter
der anderen Seite gelangt sein. Man nennt das
die äußere Ueberwanderung. In anderen Fällen

saß bei einseitig verschlossenem
Eileiterfransenende die Eileiterschwangerschaft wieder
in dem Eileiter der selben Seite: also mußte
das befruchtete Ei durch den gesunden Eileiter
und den Gebärmuttergrund in den verschlossenen

Eileiter gelangt sein; dies nennt man die
innere Ueberwanderung.

Die Schwangerschaft, bei der sich das befruchtete

Ei im Fransenende des Eileiters befindet,
wird in vielen Fällen mit dem sogenannten
Eileiterabort enden: nach Verklebung der
Umgebung durch Reiz auf das Bauchfell wird das
schon einige Zentimeter große Ei in den Dou-
glasschen Raum ausgetrieben; dies führt dort
zu einem Bluterguß, dem Douglas-Hämatom.
Bei Sitz in der Mitte oder der Enge des

Eileiters wird es meist zum Platzen kommen;
dies kann mit sehr starker Blutung in die

Bauchhöhle, oder bei entsprechender Platzungsstelle,

zwischen die Blätter des breiten Mutterbandes

hinein verbunden sein. Sitzt das Ei im
„interstitellen" Teil, d. h. innerhalb der Wand
der Uterusecke, so kann die Zerstörung noch
beträchtlicher werden, mit noch heftigerer
Blutung. Ebenso verhält es sich, wenn ein
unentwickeltes Nebenhorn, der Gebärmutter ohne
Muttermund schwanger wird. Im Eierstock
können ähnliche Vorkommnisse da sein; aber

oft wird die Umgebung vor dem Platzen
verkleben, so daß die Blutung nur in einen
Hohlraum erfolgt und beschränkt bleibt.

Wenn ein Ei, wie gesagt, sich in der Bauchhöhle

ansiedelt, so kommt es nicht so bald zum
Absterben der Frucht; sie kann sich weiter
entwickeln, weil sich auf den Darmschlingen oder
anderen Bauchfellpartien eine regelrechte
Plazenta bildet. Verklebungen sorgen für die
Bildung einer richtigen Fruchthöhle, die von Chorion

und Amnion ausgekleidet ist. Solche
Früchte können bis 7 Monate lang sich
weiterentwickeln; sie müssen durch Eröffnung der

Bauchhöhle entfernt werden.

Schwey. Hedammenvereiu

lentraworstana.
Neu-Eintritte:

Sektion Appenzell:
14 u Frl. Elsa Bachmann, Urnäsch.

Sektion Graubünden:
39 a Frl. Katharina Koch, Samaden.

Wir heißen die neuen Mitglieder herzlich
willkommen.

Jubilarinnen.

Sektion St.Gallen:
Frau Beerli-Uhl, St. Gallen.
Frau Hollenstein-Thoma, Bazenheid.

Wir gratulieren herzlich zum 40jährigen
Berufsjubiläum und wünschen weiterhin Glück
und Segen und einen ruhigen Lebensabend.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben <Thurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. 51207

sW Heute
Wie schlecht verstehen wir es, im Augenblick

zu leben; entweder weilen unsere Gedanken in
der Vergangenheit oder in der Zukunft. Aber
der Augenblick, das Heute, das Jetzt kommen

zu kurz. „Jeder Augenblick ist unmittelbar zu
Gott", sagte einst ein Gottesgelehrter, und im
95. Psalm lesen wir: „Heute, so ihr seine

Stimme hört, so verstockt euer Herz nicht."
Heute spricht Gott zu uns, heute hat er uns in
diese oder jene Arbeit hineingestellt; warum
hören, wir nicht? Warum?

Weil das „Heute", die jetzige Stunde, selten
derart sind, daß wir ausrufen möchten:
Verweile doch, du bist so schön. Im Gegenteil,
etwas bedrückt uns, fällt uns schwer und lästig,
etwas ist unbequem oder einfach nur langweilig.
So stöhnen wir über die Alltagsarbeit und fliehen

mit unseren Gedanken aus ihr, indem wir
uns z. B. auf etwas Kommendes freuen, und
wäre es nur der nächste Feiertag.

Aber ist nicht gerade die Vorfreude ein Mittel,

um über den grauen Alltag hinwegzukommen?

Gewiß, nur ist es im Grunde Täuschung.
Phantastereien — ebenso wie sehnsüchtiges

Rückschauen — machen schlapp, unzufrieden
und trüben den Blick für die Arbeit, die Gott
heute, in diesem Augenblick von uns getan
haben möchte.

Wie können wir aber lernen, im Heute, im
Augenblick zu leben? Zunächst, indem wir den

Schaden erkennen und einsehen, daß eine Wandlung

notwendig ist. Was trennt jedes von uns
an der richtigen Einstellung? Das muß persönlich

gelöst werden. Als zweiten Schritt lassen
wir uns die Tageseinteilung von Gott schenken.

In der Stille wollen wir unterscheiden, was
wichtig ist, wollen lernen, unsere Arbeit im
Blick auf Gott auszurichten, sie als von ihm
geschenkt, betrachten. Lernen, im Kleinen treu zu
sein, auch in dem grauen und alltäglichsten
Augenblick.

Wenn wir uns auf diesen Weg begeben, werden

wir bald merken, wie reich die Wirklichkeit
ist. Stille und Arbeit! Das ist es, was wir
brauchen. Die Stille mitten in der Arbeit zu
erlangen, ist nicht einfach; wir werden uns
immer wieder darauf ertappen, daß wir irgendwie

untreu geworden sind; von der Flucht vor
dem Heute überwältigt worden sind. Lassen wir
uns nicht entmutigen; es wird uns bei unserem
Ringen geholfen werden.

Krankenkasse.
Krankmeldungen.

Frau Buchmüller, Herzogenbuchsee
Frau Fraschina, Bedano
Frl. Werthmüller, Viel
Frau Bronchoud, Bagnes
Frau Fey, Altnau
Frau Grollimund, Muttenz
Frau Lang, Pfaffnau
Frau Wirth, Merishausen
Frau Peters, Zürich/Höngg
Frau Schelker, Genf
Frl. Schneider, Langnau i. E.
Frau Müller, Möhlin
Frl. Kaeser, Breilles
Frau Weber, Gebensdorf
Frau Tresch, Amsteg
Frau Großen, Frutigen
Mme Allamand, Bex
Frau Ginsig, Mitlödi
Schwester Oberli, Eriswil
Frau Fabry, Bubendorf
Frau Schönenberger, Lichtensteig
Frl. Gygax, Seeberg
Frau Domig, Raron
Mme Mentha, Boudry
Frl. Eichenberger, Zürich
Frau Kocher, Täuffelen
Frau Libsig, Oberwil

Frau Thalmann, Einbrach
Frau Gutknecht, Fribonrg
Frl. Löhrer, Goßau
Frau Scheidegger, Höfen/Thun
Frau Trösch, Derendingen
Mlle Steck, Lausanne
Frau Huggenberger, Oppikon
Sig. Chiarina, Tesserete
Frau Günther, Windisch
Frau Möri, Birsfelden

Angemeldete Wöchnerinnen.

Frau Gallandat-Porchet, Rovray
Frau Eberle-Bohnenblust, Viel
Frau Freidig-Zeller, Lenk

Mit kollegialen Grüßen:

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Sigel, Kassierin,
Nebenstraße 31. Arbon, Tel 4 6210.

Todesanzeige
Im Alter von 74 Jahren starb am 3.

September in Täuffelen

Frau Kochsr-TOymann
Ihr Andenken bleibe uns in Ehren.

Die KranKsnKasssklommMon.

»>»>»»»

Arnold Werder,
gewesener Buchdrucker in Bern

Den Leserinnen unseres Fachorgans, sowie

den weitern Abonnenten und den Inserenten
bringen wir zur Kenntnis, daß am 29. August
1948 der verehrte Seniorchef der Buchdruckers
Werder AG. nach langem Leiden in feinern
77. Lebensjahr verstorben ist.

Der Name des Dahingeschiedenen bleibt um
dem Werden und Wachsen unserer Zeitung eng

verbunden und irnvergessen. Als der Schweizerische

Hebammenverein vor mehr als vier Jahr-
zehnten das junge Zeitungsunternehmen der

Sektion Bern zum Betrieb anvertraute, da

stund es noch auf sehr schwachen Füßen.
Da war es die Firma Bühler äc, Werder,

welche damas die erste finanzielle Hilfe geleistet,

damit wenigstens die ersten Nummern in
Druck gebracht werden konnten. Die älteren

Mitglieder unter uns wissen um die damaligen
Zustände. In den vielen Jahren war denn auch

der Geschäftsverkehr mit der Druckerei stetsfosts

ein angenehmer und freundlicher, wie er es auch

bis heute unter der neuen Firma stets geblieben

ist.
Im Krematorium in Bern hat dann aum

eine große Trauerversammlung Abschied
nommen von dem allgemein geachteten und

edlen Menschen.
^

Im Namen des Schweiz. Hebammenvereins
möchten wir es nicht unterlassen, auch an dieser

Stelle den Angehörigen unsere herzlichst
Teilnahme auszusprechen.

Dem Wunsche des Verstorbenen, statt Blumen

an seine Bahre zu legen, des Vereins „Fit
das Alter" zu gedenken, sind wir nachgekommen^

Wir werden dem Heimgegangenen auch über

das Grab hinaus ein ehrenvolles, dankbares
Andenken bewahren. M. W-

Letzten Freitag durfte nach jahrelangem Leiden

unsere geschätzte Kollegin

Frau Flora Kocher-Wymann,
gswsjene Hebamme in Täuffelen

ins bessere Jenseits heimgehen.
Frau Kocher, eine bescheidene, liebe FraU,

hat 36 Jahre lang in Täuffelen gewirkt uud

war in unserer Sektion als fleißiges und treues

Mitglied sehr geschätzt.
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